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Weichgewebemanagement

Natürlich in Balance. 
Von Anfang an.

Weichgewebemanagement

Natürlich in Balance. 
Von Anfang an.

Das DEDICAM Gingividual Concept orientiert sich am anatomischen Vorbild 
und ebnet den Weg für eine naturähnliche Rekonstruktion. Optimiertes 
Weichgewebemanagement durch individuelle oder in Zahnform vordefinierte 
Gingivaformer und Abformpfosten aus PEEK.

www.alltecdental.at/cadcam

ANZEIGE

GRAZ – Die Belastung im Gesundheitswesen erreicht immer neue Höchst-
stände. Ärzte, P� egekräfte und weiteres Klinikpersonal arbeiten am Limit – 
physisch wie psychisch. Weltweite Studien belegen alarmierende Zahlen: Rund 
27 Prozent der P� egekräfte zeigen deutliche De� zite in ihrer Resilienz, der 
psychischen Widerstandskraft gegenüber Stress und Belastung. Genau hier 
setzt das innovative EU-Projekt XR2ESILIENCE an. Unter der Leitung der Medi-
zinischen Universität Graz und in Kooperation mit elf renommierten Partner-
institutionen wird an neuen Wegen geforscht, um das Personal im Gesund-
heitswesen gezielt zu stärken. Nina Dalkner von der Klinischen Abteilung für 
Psychiatrie und Psychotherapeutische Medizin der Med Uni Graz, die das Pro-
jekt federführend leitet, gibt Einblicke in die geplanten Maßnahmen. 

Training zur Stärkung von mentaler Gesundheit 
Im Fokus des Projekts steht die Förderung der mentalen Gesundheit von 

Personal im Gesundheits- und P� egebereich. Zum Abschluss des Projekts soll 
ein Plan entstehen, der dabei hilft, die Resilienz, also die Fähigkeit zur Stress-
bewältigung, und den konstruktiven Umgang mit emotionalen Belastungen 
von Personal in diesen Bereichen zu verbessern. Helfen soll dabei moderne 
Technologie in Form von XR (Extended Reality). Mithilfe von XR-Anwendungen 
sollen personalisierte Trainingsmodule und -situationen entwickelt werden, die 
Mitarbeitende gezielt dabei unterstützen, ihre Resilienz individuell aufzubauen 
und zu stärken. 

Was ist XR? 
XR ist ein Überbegriff für eine Reihe von Technologien, die in 

den letzten Jahren erheblich weiterentwickelt wurden. Zu diesen 
Technologien gehören Augmented Reality, Virtual Reality und 
Mixed Reality. Diese Technologien kombinieren die reale Welt 
mit einer digitalen „Zwillingswelt“. Mithilfe von Geräten wie 
einer VR-Brille können neue Räume und Übungsszenarien ge-
schaffen werden. P� egekräfte können beispielsweise in einem ein-
fachen Seminarraum eine VR-Brille aufsetzen und werden so in ein vir-
tuelles Behandlungszimmer versetzt, in dem sie mit virtuellen Patienten 
interagieren können. „Virtuelle Realität bietet eine einzigartige Möglichkeit, 
in simulationsbasierte Umgebungen einzutauchen, die eine intensivere und 
effektivere Lern- und Trainingsumgebung schaffen. Sie ermöglicht es, Resi-
lienz- und Stressbewältigungsstrategien in sicherer und kontrollierter Weise 
zu üben“, führt Nina Dalkner den Nutzen der virtuellen Realität weiter aus.

Warum XR? 
Extended Reality bietet viele Vorteile. Neben der Möglichkeit, realis-

tische und immersive Szenarien anzubieten, lassen sich diese vergleichs-
weise einfach an andere Institutionen weitergeben. Zudem können An-
wendungen an die Bedürfnisse verschiedener Institutionen oder Nutzer 
angepasst werden. Mit virtuellen Übungsräumen können bei minimalem 
Platzaufwand Trainingsszenarien für eine ganze Reihe von Mitarbei-
tern geschaffen werden. „Wir benötigen Lösungen, die nicht nur 
von den P� egekräften akzeptiert werden, sondern die sie auch in 
ihrem stressigen Arbeitsalltag tatsächlich umsetzen können. Nur 
wenn solche Programme praktikabel sind und von den Institu-
tionen unterstützt werden, können wir eine nachhaltige Verbes-
serung der Resilienz im Gesundheitswesen erreichen“, erklärt 
Nina Dalkner den Bedarf an neuen Resilienzlösungen. 
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EU-Projekt stärkt die Resilienz von Gesundheitsfachkräften.

Virtuelle Realität bietet eine einzigartige 
Möglichkeit, in simulationsbasierte 
Umgebungen einzutauchen.

XR ist ein Überbegriff für eine Reihe von Technologien, die in 
den letzten Jahren erheblich weiterentwickelt wurden. Zu diesen 
Technologien gehören Augmented Reality, Virtual Reality und 
Mixed Reality. Diese Technologien kombinieren die reale Welt 
mit einer digitalen „Zwillingswelt“. Mithilfe von Geräten wie 
einer VR-Brille können neue Räume und Übungsszenarien ge-
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fachen Seminarraum eine VR-Brille aufsetzen und werden so in ein vir-
tuelles Behandlungszimmer versetzt, in dem sie mit virtuellen Patienten 
interagieren können. „Virtuelle Realität bietet eine einzigartige Möglichkeit, 
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Extended Reality bietet viele Vorteile. Neben der Möglichkeit, realis-
tische und immersive Szenarien anzubieten, lassen sich diese vergleichs-
weise einfach an andere Institutionen weitergeben. Zudem können An-
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angepasst werden. Mit virtuellen Übungsräumen können bei minimalem 
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ihrem stressigen Arbeitsalltag tatsächlich umsetzen können. Nur 
wenn solche Programme praktikabel sind und von den Institu-
tionen unterstützt werden, können wir eine nachhaltige Verbes-
erung der Resilienz im Gesundheitswesen erreichen“, erklärt 
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